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- 2lus meinem dopirbudic. 40<=>o^
Deretjrtc Rebaftion!

Sic roerfen mir Untfjätigfett oor
IDer aber fo im Setttcjug ftecft roie

Sie, follte feilt fättberiidj bie Bänbe oor
ber eigenen tEfjüre roafdjeu. 3" kern

tint' td; ttid;t mit, Sie haben ja felbft

ITfangel ait (Selbübcrfhtß. Die lïïiffiott,
mit roefeber Sie midi betrauen roolén,
laffe idj bcjjbalb frötjlidj lînfs liegen,

3a! *g g i %
'

Unter atten ITÏiffioncTt, bie idj jemals
unter* ober übernehmen mödjte, mürbe

mir eine Demi ff ion ganj befonbers

3Ufagen. <£rftens fpridjt alle IDelt ba^

oon uttb juieitens roirb ein foldjer 2tb

gang mit Danf qttittirt, mit boben

tlttetn, ©r-fyeu nnb flingenber ITiüttje belotjttt, fo baf; man fidj feiner Sebtag

tu aller Ruffe ber (I fj ee-miffton roibmen fann.
?lber roo roill ein ïïïenfdj tu meiner ocrlaffenen Derfaffung irgeubroie

feine £utlaffuitg einreichen Ittatt muß bodj 3ucrft ein einträgliches Bureau 3ieren

ober im ftbelen (Scfängitifj ffijen, beoor man oon (Eutlaffutig reben fanu.

Der llmftanb aber, bafj nadj c£aprtoi's Hiicftritt ber :i>jäfjrige Ejotjen=
lohe nocfj fo tjodj empor labert, madjt mir îlîtttt). 3«*? led^e nadj meinem <5e--

burrstag Uro. Siebei^ig. ÎDcm (S.ott ober auch ber Kaifer ein 2Jmt gibt, bem

gibt er audj 3uâct un0 Derftaub, ttnb idj bätt' es nöttjig (ein 2ltrit nämlicb

3dj melbete mid; bei 3nittativ>ertfrämer Sürenmatt als (Sefdjäftsreifenber.
<£r reist aber felber uub meint, tdj roäre 3U bumm, roirb rootjl beigen follen

3U eljrlidj. (Srobtjeitett madjt ber ITÎeitfdj ja nie uub feine ^eiutjeitett roerben

an ber Sonne gefpounen. Die fdjöne Stelle eines cltjerubs beim Rljeintfjalcr

Beutejttgfüljrer BiroII ift leiber fajon befetrt. 31tt (Solbminen in (Soitbo mag

idj nicht arbeiten, beoor bie fjauptaber entbeeft ift, meine priratgolbaber madjt
mir überhaupt Derbruf genug, Hiemanb tjat's beffer als Berr (S u y e r * geller.
<£r braudjt bie 3ungfrau, bie ihm (Selb oerfdjaffen foll, nidjt erft 3U entbeefett

roie Unfereiner. 3^ bin auf Bahnen 5U ocrfcbicbcuen 3urt9frallen i^!on f° °f*
entgleist, baß idj enblidj merfe, 3un9Ttallcn haben für midj nur (Eis unb

(Sletfcber.

3üttgft aber begegnete mir ein lïebeubnljler uub oerfdjaffte mir einen

Sonnenuntergang, bafj idj mehrere Cage bas fdjönftc Jllpettgliiljcu in beu ©bren-
gegenben 3itr.Sdjau trng.'.3dj fjabe bann frèilidj meine ]i£ittlaffnug als Sucbljaber

eingereicht tn» battfbar erhalten. fini tjeute fdjliefje ich mein tEagcbudj, es mirb

Hadjt oor meinen Zlugeii.
Appetit gut. 3m liebrigett Feine Deräuberuug.

* '

Deretjrtcfter fjerr prittsipienpal!
Prinzipien ftnb (5rutiöfät;e. *Jn meiner Börfe ftttbc idj 5roar beu (Srunb,

aber feine Spur oon Sau,. Uebrigens toattbelt matt gruubfatjlos leichter burdj
bie ÏDelt, uttb gerdbejü gefäljrlidj ift's, bei Hadjt über (Sriiitöfät;e 311 ftolpern,
befonbers roenn man eine Bombe im Büfett nährt. 3m Uebrigen bin idj
aufjerorbentlid; (nidit nnorbcntlidj) rootjlgemuttj, unb fjabe eine ïïlengc genfter
mit Ilusftdjt auf lofmenbc Befdjäffigitng, otjne baf mir bas Redjt auf Jlrbeit
irgeubroie unbequem roirb. 3<b bin fein 2trbeitcrfefretär, fonbern eiu Sefrctär
arbeitet'. 3n einigen Sdjublabeu fteefeu IDnrft, Btob uttb pfropfen (oon geroiffen

Ejälfeu), in anbern finb tjödjft roidjtige Dofuinente, briefîi'dje Einträge unb Rattj
fdjlägc 3ur Uebernatjme oon mefjr ober roeniger'-.etnträgltdjeu Stellen. 3°? fönnte

31t ben 21ttardjiften, bie mir perfpredjeh, mtcfj mit glättjenbett Dyitamittclit aus-
3uftattett, uub fönnte als po^eifpitjel mein faures Brob oerfüfjen, als Spion
mein Hohenbuch oerbädjtig, unb bebädjtig Seit ÎÏÏagen füllen. 3^? bürfte même

Redjtutng ftnben als Unterfdjriftenfammler, uub mit meinen laugen Sudjft-
beinen leidjt nötfjige 30,000 erjagen. 3^ l)aBC e'" patent genommen als r<
filtber tum jttfüiiftigeu nodj nidjt praftijirtett Deretneu uub Hatiaualfefteu.
Betttejügcjücbter 31t toerben roär' auch nidjf bitiitm ober protofolferidj im

fattjoltfdjen Dotfsoeretnc, roeil meine Sdjrift nur für i£iugeroetbte (ober <£fnge=

roeidjte) enträttjfelbar roär'.
OTobelle für OTilitärgigerl finb audj nidjt fdjledjt befahlt, uttb ein ge>

roanbter Sottcrieteufel für beilige groeefe fönnte leben roie im Ejimmel. ïïïeiit
Fjerr, Sie fcfjert, 3U roas icfj fäfjig roäre, uttb bafj meine Jlbtrünntijfctt oon

3fjrer pritt^ipatität in brotjenber îlusfidjt fieljt. ^d) 'efe foeben : rein frangöfifetje

Blätter et^äfjlen, bafj 3toifdjen Kaifer IDtlrjeltn unb Bismarcf Derfötjuuttgstfjaler
gefdjlagen roerben. So roas fönnten roir 3U 3tfrem Beften ebenfalls mad;en.

Sdjtcfen Sie mit 50 Derföbnuugsttjaler, unb ich bleibe roas id; bin als

3br gefetjlidj uuerfctjlidjer
r ü 1 1 1 f e 1

Die bereiteten granjofen.
1. tt.

Das offene gkbet: Die flefjeimcn îllotitie:

£aff, 0 fjerr, bett eblen garen «Ebel ift er, roeil er unfer Derbünbeter

tft, ober roenigftens 311 fein fdjeint.

Deine Bulb uub Bilfe erfahren. IDir brauchen biefe notfjioenbig um
unferer felbft mitten,

£aff' ihn gefunben 0011 feinen £etbett Denn unfere politif leibet am meiften
baruttter.

Uub uidjt oon feinem Dolfe fdjeibeu Denn bas roäre für unfer Dolf ein

fdjroerer Sdjlag.

Das ÎDobl uub IDeb' ber ganjen IDelt (80113 befonbers aber bas unfrige.
Sinb auf feine ftarfen Schultern gefteltt. 2tuf bie mir granjofen uns fo gern

nod; ftütjen mödjtett.

<£r bleibe noch ferner bes ^riebeus Bort Bis roir einmal mit ihm losfdjlagcu
fönnen.

Uttb beftimm' uttb lenfe burdj fein IDort Das feit Kronftabt für uns nur günftig
ausfallen fanu.

Die (Sefdjicfc (Europa's 3U beffen fjeil tiauptfärhlidj abet jnm Unheil ber

tlrippelalliati3.

Uttb geb' einem jeglidjett DolF fein (Ebeil. Das tjeifjt, roeutgftetts uns (Elfafj unb

£otbriugett.

© Bett, oemimm ber (Slocfeit Sdjalleu, Derttimm aber auch D 11 es, CLjaretpitfcfj

Sich' roie bie Beter ,ur Kirdje roailett. U?as ja fottft nicht unfre Stärfc ift,
aber ben obgenatttttett (Ljarenutfdj um
fo günftiger für uns ftimmen roirb.

§um Ci £>ung (£l]ang Denfmal,
roeidjes in einer Berliner Srotyegiefjerei tjetgeftcltt rourbe.

Kraitf fdjeint et, roeil bes Kaifers Baub

3bn rootjl roirb fdjtefjen laffen.
<£r bat bic Knetppfttr angeroanbt
Unb tjat ftdj gießen laffen.

IPte es etgentltct/ Ijerging.
Uub W übe Im fpradj: Schon lang genug tjat mir gebtettt daprioi,
geit ift's, bafj cr jeÇt bediniri bas Dcrbutn : eo, ivi.
Denn ein ïïïottarcfj, ber gän3lirh fidj nidjt laffen roill begraben,

ÎDtll audj 'mal eine Zlbroedjsiung nnb ein Derguügett b.aben."

Drum fdjicfte er (laprtoi fort, ofjn' niel fidj aufzuregen,

Drauf fam ber B°fyenlotje unb begann itjm oor3ulegen

Don einem gän3lidj ttettcit Kurs bie atterfdjöuften proben,
Die fonnte Kaifer IDilbcItn nur oon feinem Stanbpituft loben.

tEopp", rief er, Du bift Reidjsfa^Ietjr, frifdj auf 3U nettett tlljaten,
Hun bau' uub ftidj' uub fdjiefj' barum auf alle Demofraten."

21nf bic ^rage in meinem (Sebidjt Die IDalbftätte" :

VOcv tjebt mir bte (Ebelfteine

Die oier aus bem Sd)lamtn uttb Sanb

ÏDer fet^t fte mit neuem Scheine

3tt bie Krone bem Daterlanb

tjabe id) nun felbft bic 3tntroort gefunben unb es lautet biejelbe:

I>« 4. Jioxtmibn,
wenn er uns bie Dier als Benfes 11 g=Dcrroerfer 3eigt.

3u biefem ^atle roürbe id) mein (Sebidjt gerne auslöfdjen.

(Sottf. Keller,
b. §. tjimml. Derfefünftler.

c£ rfter Börfiauer: (Slaitbeu Sie nidjt, bajj bie grtedjifdje Regierung

ifjren Derpflicfjtungen iiadjfommen rotrb

groetter: Ztein, bas glaube idj nicht, gebt mich aud) nichts an.
c£ rfter: 3<b badite, fie finb (Släubtger.

§ roeit er: Hein, ein Ungläubiger.

gur ^ebung bes lïïittelftonbes.
Bebammen ftefj'n genug tjeruttt,
U?er fennt fte nicht, bie 3arten,
Die, gefjt bie Sarh' audj nodj fo frumm,
Hur auf ein (Irinfgelb roarten.

Aiì5 meincm (Lopirbuche. H^XI^
verehrte Redaktion!

Sie werfen mir Unthätigkeit vor!
Wer aber so im Beutezug steckt wie

Sie, sollte sein säuberlich die Hände vor
der eigenen Thüre waschen. In !>em

thu' ich nicht mit, Sie haben ja selbst

Mangel an Geldübcrfluß. Vie Mission,

mit welcher Sie mich betrauen wollen.

lasse ich deßhalb fröhlich links liegen.

Ia> /./ -

Unter allen Missionen, die ich jemals
unter- oder übernehmen möchte, würde

mir eine Demission ganz besonders

zusagen. Erstens spricht alle Welt da^

von und zweitens wird ein soicher Ab

gang mit Dank quittirt, mit hohen

Titeln Kchen nnd klingender Münze belohnt, so daß man sich seiner Lebtag

in aller Ruhe der T h ee> mission widmen kann.

Aber wo will ein Mensch in ineiner verlassenen Verfassung irgendwie
seine Entlassung einreichen Man muß doch zuerst ein einträgliches Bureau zieren

oder im fidelen Gefängniß sitzen, bevor man von Entlassung reden kann.

Der Umstand aber, daß nach Ca p ri v i 's Rücktritt der 7>>jährige Hohenlohe

noch so hoch empor lodert, macht mir Muth. Ich lechze nach meinem

Geburtstag Nro. Siebenzig. Wem Gott oder auch der Kaiser ein Amt gibt, dem

gibt er auch Jugend und verstand, und ich hätt' es nöthig (ein Amt nämlich

Ich meldete mich bei Initiativenkrämer Düren matt als Geschäftsreisender.

Lr reist aber selber und meint, ich wäre zu du min, wird wohl heißen sollen

zu ehrlich. Grobheiten macht der Mensch ja nie und seine Feinheiten werden

an dcr Sonne gesponnen, Die schöne Stelle eines Lherubs beim Rheinthalcr

Beutezngsührer Biroll ist leider schon besetzt. An Goldminen in Gondo mag
ich nicht arbeiten, bevor die Hauptader entdeckt ist, meine Privatgoldader macht

mir überhaupt Verdruß genug. Niemand hat's besser als Herr Guyer-Zeller.
Lr braucht die Iungsrau, die ihm Geld verschaffen soll, nicht erst zu entdecken

wie Unsereiner. Ich bin aus Bahnen zu verschiedenen Jungfrauen fchon so oft

entgleist, daß ich endlich merke, Jungfrauen haben fiir mich nur Eis nnd

Gletscber.

Jüngst aber begegnete mir ein Nebenbuhler und verschaffte mir einen

Sonnenuntergang, daß ich mehrere Tage das schönste Alpenglüben in den Ghrcn
gegenden zur Schau trug.' .Ich habe dann freilich meine ^Entlassung als Liebhaber
eingereicht uild dankbar erhalten. Für heute schließe ich mein Tagebuch, es wird
Nacht vor meinen Augen.

Appetit gut. Im Uebrigen keine Veränderung.

Verehrtester Herr Priiizipienpal!
Prinzipien sind Grundsätze. In ineiner Börse finde ich zwar den Grund,

aber keine Spur von Satz. Uebrigens wandelt man grundsatzlos leichter durch
dic Welt, und geradezu gefährlich ist's, bei Nacht über Grundsätze zu stolpern,

besonders wenn man eine Bombe im Busen nährt. Im Uebrigen bin ich

außerordentlich (nicht nuordentlich) wohlgemuth, und have eine Menge Fenster
mit Aussicht auf lohnende Beschäftigung, ohne daß mir das Recht aus Arbeit
irgendwie unbequem wird. Ich bin kein Arbeitersekretär, sondern ein Sekretär
arbeiter. In einigen Schubladen steckeil Wnrst, Brod und pfropfen (von gewissen

Hälsen), in andern sind höchst wichtige Dokumente, briefliche Anträge nnd Rath
schläge zur Uebernahme von mehr oder weniger'.einträglichen Stellen. Ich könnte

zn den Anarchisten, die mir versprechen, mich mît glänzenden Dynamittcln
auszustatten, nnd köniitc als Polizeispitzel mein saures Brod versüßen, als Spion
mein Notizenbuch verdächtig, und bedächtig den Magen füllen. Ich dürfte meine

Rechnung finden als Unterschriftensammler, und mit meinen langen Buchst
keinen leicht nöthige 7>>>,oiu> erjagen. Ich habe ein Patent genommen als
Erfinder von znküiiftigeu noch nicht praktizirten vereinen nnd Natianalsesten.

Beutezügczüchter zn werdet! wär' auch nichk dunrm oder Protokollerich im
katholischen volksvereinc, weil meine Schrift nur für Eingeweihte (oder
Eingeweichte) enträthselbar wär'.

Modelle sür Militärgigerl sind auch nicht schlecht bezahlt, und ein ge

wandter Lotterieteufel für heilige Zwecke könnte leben wie im Himmel. Mein
Herr, Sie sehen, zu was ich fähig wäre, und daß meine AbtrünniHkeit von

Ihrer prinzipalität in drohender Aussicht steht. Ich lese soeben : rein französische

Blätter erzählen, daß zwischen Kaiser Wilhelm und Bismarck versöhuungsthalcr
gcschlagen werden. So was könnten wir zu Ihrem Besten ebenfalls machen.

Schicken Sie mir ,">«> versöhnungsthaler, und ich bleibe was ich bin als

Ihr gesetzlich unersetzlicher

Trülliker.

Dic' betenden Franzosen.

i. li.
Das offene «Sebet: Dic geheimen Motive:

Lass, o Herr, den edlen Zaren Edel ist er, weil er unser Verbündeter

ist, oder wenigstens zn sein scheint.

Deine l^uld und Hilse erfahren. Wir brauchen diese nothwendig um
unserer selbst willen,

Lass' ibn gesunden von seinen Leiden Denn unsere Politik leidet am meisten

darnnter.

Und nicht von seinem Volke scheideil Denn das wäre sür unser Volk ein

schwerer Schlag.

Das Wohl und Weh' der ganzen Welt Ganz besonders aber das uusrige.
Sind ans seine starkcn Schultern gestellt. Auf die wir Franzosen uns so gern

noch stützen möchten.

Er bleibe noch serner des Friedens Hort Bis wir einmal mit ihm losschlagen

können.

Und bestimm' und lenke durch sein Wort Das seit Kronstadt sür uns nnr günstig

ausfallen kann.

Dic Geschicke Enropa's zu dessen Heil Hauptsächlich aber zum Unheil der

Trippelallianz.

Und geb' einem jeglichen Volk sein Theil. Das heißt, wenigstens uns Elsaß nnd

Lothringen.

<Z) Herr, vernimm der Glocken Schallen, vernimm aber auch D u es, Czarewitsch

Sieb' ivie die Beter zur Kirche wallen. Was ja sonst nicht unsre Stärke ist,

aber den sogenannten Ezarcwitsch um
so günstiger für uns stimmen wird.

Zun: Li Hung Thang Denkmal,
welches in einer Berliner Bronzegießerei hergestellt wurde.

Krank scheint er, weil des Kaisers Hand

Ihn wohl wird schießen lassen.

Lr hat die Kneippkur angewandt
Und hat sich gießen lassen.

!vie es eigentlich herging.
Und Wilhelm sprach- Schon lang genug hat mir gedient Caprivi.
Zeit ist's, daß er jetzt declinirt das Verbum: e<>, ivi.
Denn ein Monarch, der gänzlich sich nicht lassen will begraben,

Will auch 'mal eine Abwechslung und ein Vergnügen haben."
Drum schickte er Caprivi fort, ohn' viel sich aufzuregen,

Drauf kam der Hohenlohe und begann ihm vorzulegen

von einem gänzlich neuen Kurs die allerschönsten Proben,
Die konnte Kaiser Wilhelm nur von seinem Standpunkt loben.

Topp", rief er, Du bist Reichskanzlehr, srisch auf zu neuen Thaten,
Nnn hau' uud stich' und schieß' darum auf alle Demokraten."

Auf dic Frage in meinem Gedicht Die Waldstätte":
Wer hebt mir die Edelsteine

Die vier aus dem Schlamm und Sand

Wer setzt sie mit neuem Scheine

In die Krone dem Vaterland

habe ich nun selbst die Antwort gefunden und es lautet dieselbe:

Per 4. November,
wenn er uns die vier als Bentezug-Verwerfer zeigt.

In diesem Falle würde ich mein Gedicht gerne auslöschen.

Gotts. Keller.
d. Z. hiinml. Versekünstler.

Erster Börsianer: Glauben Sie nicht, daß die griechische Regierung

ihren Verpflichtungen nachkommen wird

Zweiter: Nein, das glaube ich nicht, geht mich auch nichts an.

Erster: Ich dachte, sie sind Gläubiger.

Zweiter: Nein, ein Ungläubiger.

Zur Hebung des Mittelstandes.
Hebammen steh'n genug herum,
Wer kennt sie nicht, die zarten,
Die, geht die Sach' auch noch so krumm,

Nnr aus ein Trinkgeld warten.
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